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Fahrrad \ fut,Ärzte ohns
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Die 2i-jährige Svea Venus wirbt mit ungewohnlicher Tour urn

lnr Gepäck Straßenkarten uno,,nur das NÖtigste"

5000 Kilorneter mit dem

Von Ulrich Schubert

Spenden /

Benniehausen. Wenn Svea Venus er-
zählt, dam sprüht sie nur so vor Ener-
gie - egal, ob es um ifue, Tour nach
Rom, ihr Arbeitsjahr in einem Jerusa-
lemer Krankenhaus oder die Hilfs-
organisation,,Arzte ohne Grenzen"
geht. Am Sonntag steigt die 2l-Jähd-
ge wieder auis Fahrrad. 5000 Kilome-
ter will die angehende Medizinstu-
denth radelrt: Von Benniehausen bei
Göttingen nach Lissabon und zunick.
Damit will sie die Hilfsorganisation
,,Arzte ohne Grenzen" unterstützen
und um Spenden werben,

Es ist alies vorbereitet: Das neue
Tourenrad ist eingefahren. Repara-
turset, Schlafsack, Zelt, Kultursa-
chen, wenig Kleidung und Persönli-
ches sind in den Satteltaschen ver-
staut.,,Nur das Nötigste ", sagtVenus,
,,wenn's bergauf geht, ist jedes
Gramm mefu schon zu viel". Im Ge-
päck ist auch ein Stapel klassischer
Straßenkarten auf Papier: Deutsch-
Iand, Frankreich, Sparrien, Portugal.
Ja, Venus fährt lieber nach Karte statt
nach Navi. ,,Da bekommt man einen
ganz anderen Bezug zur Region und
zum Ort, an den man reist", saqt sie.

Die Satteltaschen sind gepackt, das Fahrrad ist eingestellt, und Svea Venus ist
startklar: Etwa 5000 Kilometer will die 21-Jährige bis nach Portugal und zu-
rück radeln und so die lnitiative ,,Arzte ohne Grenzen" unterstützen. Foro: us



Darum fährt sie für
,rArzte ohne Grenzen"

Denn derBezug zu den Menschen
während ihrer Reise, der direkte
Kontakt au-f CamPrngPlätzen, in
Hostels, CaJ6s, Läden urrd auf der
Straße ist das, lvas sie sucht. ,,Die
Menschen sind überall so freundlich,
offen und vor allem interessiert,
wenn ich a-llerne angeradelt kom-
me", hat sie immer wieder erfahren.
Und lede Begegnung sei für sie

selbst rvreder eile neue Erfahrung
und Bereicherung.

Dass sie dabei r.rnausweichliche

Strapazen wie D auerregen, Hitze und
endlose Bergsteigr'rngen physisch
und auch psychisch verkralten kann,
hat si'e bereits bewiesen. Die einstige
Schtrlerin vom Göttinger Hainberg-
Gymnasium ist im Sommer 20t7 4000

Kilometer über Venedig nach Rom

geradelt. Sie war im Schuleraus-
tausch im lran. Und sie hat ein Jahr
lang in einem Krankenhaus in Israel
Kinder mit progressiven Muskel-
erkrankungen gePflegt,

Wenn es besonders anstrengend
wird, ,,werde 'ich r-on erner rnneren
Kraft getrieben, rveiter-zumachen",
hat die 21-Jährige erfahren. Das -

schaffe Selbstrertrauen und ,,man
lernt, sich auch rn ungewohnten,
schwierigen Situationen zu überwin-

den". Gerade diese Selbsterfahrung
mit Grenzsituationen treibe sie weiter
an. Und das Gefütrl der Freiheit und
Unabhänggkeit dabei.

Jetzt also Portugal - einmal mit
dem Fahrrad über die Pyrenäen nach

Lissabon und zurück. Die Freiheit da-

für hat Venus, weil sie nach elnem

halben Jahr Praktikum in der lnten-
sivpflege des Weender Krankenhau-
sei zurzeit noch auf einen Studien-
platz fiu N4edizinwarten muss.

,,Humanitäre Hilfe braucht
Menschen, die hinschauen"

Die Triebfeder frir dlese Reise aber

hat sie mit ihren Erlebnissen ln Israel

gespannt. Dort hat sie mittelbar und
ünmittelbar ,,so viel Leid, Hunger,
Krankheit und Not" erlebt, Und sie

hat die Arbeit von ,,Arzte ohne Gren-

zen" näher kennengelemt, ,,Huma-
nitäre Hilfe braucht Menschen, die

hinschauen r.rnd helfen, wo es oft am

Nötigsten mangelt", sagt Venus Die

Organisation tue genau dies welt-
weit, indem sie medizirrische Nothilfe
dort leistet, rvo Nlenschen durch Hun-
ger, Krankheit oder Geu'a-lt bedroht

sind.
Mit ihrer Tour u'ill sie aul dle Initia-

tive au{merksam machen und rn Ge-

sprächen auch fi.r Spenden rverben'

Sie seibst erfahre dadurch kerne fi-
nanziellen Vorteile, versichert Venus'

Bei ,,Ärzte ohne Grenzen" sei ihre

Aktion ledrghch gemeldet r-rnd regis-

triert,
Am Somtag uill \''enus am frirhen

Morgen starten, 100 bis 1 50 Kjlometer
pro Tag lvi-li sie zurucklegen \Vie 1an-

ge sie unrerwegs sein wud, isl otfen'

lDas hänqt von vielen Fattoren ab:

vom Wetter, von der persönlichen Ta-

gesform, von den Menschen, die man

trittt, unO der Schönheit eines Ortes'

Wenn es dann doch mal zu anstren-
gend wird: Geht auch die Bahn?

lN"irr, t uin Zug. Um Gottes lillenl
Das kommt nicht infrage. "

Reiseblog und Spendenkonto

Venus will regelmäßig in
ihrem Reiseblog von ihrer
Ride4humanity-Tour be-
richten: online unter svea-
venus.de. Unter dieser Ad-
resse hat sie auch ihre bis-
herigen Reisen dokumen-
tiert. Wer in ihrem Sinn
,,Arzte ohne Grenzen"
unterstützen möchte, kann
Spendenbeträge unter An-

gabe des Verwendungs-
zweckes auf das unten ge-
nannte Konto ü berweisen.
,,Arzte ohne Grenzen" ist
nach eigenen Angaben ein
humanitärer Hilfsverein.
Die deutsche Sektion des
international aufgestellten
Vereins,,Mddecines Sans
Frontiöres" gibt es seit
1993. Die Organisation hilft

Menschen in Not ungeach-
tet ihrer ethnischen Her-
kunft, religiösen oder poli-
tischen Überzeugung me-
dizlnisch, macht zugleich
immer wieder öffentlich
auf ihre Lage aufmerksam.
Das Netzwerk von M6de-
cins Sans Frontiöres/Arzte
ohne Grenzen setzt sich
aus 24 Mitgliedsverbänden

zusammen und leitet in

rund 70 Ländern weltweit
humanitäre Hilfe.

Spendenkonto:
Arzte ohne Grenzen /
IBAN: DE72 3702 0500
0009 7097 00 / BIC:

BFSWDE33XXX / Verwen-
dungszweck: 3735929'
Spendenaktion, Svea Venus


